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Kaitfibartbmerfer ttrtb £ed)ttifer
so« palter gr£itB-iöiöingba»fen.

Drpii flî Me ifftbflcn flubüktiftotim ks fîSjioeî?. tortams.
DfffîtcKcë ttnb oMigatortfitie« Drgan beê Slargaiufdjen Sdjmtebe= «ttb 2Bagnenneifterberenrê.

®rfdjefnt je SamStagS unb foftet per ©emefler §r. 3. 60, per gaïjr fjr, 7. 20.
Snfetate 20 SIS. per Ifpaltige Sßetitjeile, bet größeren Slufträgen

entfpreebenben fftabatt.

$«ridj, ben 7. SSWoi 1898.

Äs*JtMtüWttrrffe ^eitttiftô in ber 28eft toirb «tan nur bttrtfi Arbeit ;
IPIIJJf(lifjJiJMty mer nitfif arbeitet, ber ift (ktmatfos.

Stljwijerifiijir ©fmerkwrdn.

Ser ©eniralPorftanb beê

©ebmei^erifeben ®etoerbebereinS

berfammelte fidj Sîontcg bett

2. SJtai in Sern pr Sebanb=
Inn g einer îfteilje bon ©efdjaften,
u. a. beê 3abreSberid§tg unb ber

Saïjregïedjîtung pro 1897. Sie Sa^regoerfammlung foil am
5. Sunt, morgen? 7 Ubr, im „©dpbenbaufe" I« ®laru§
ftatifinben.

Sil? Spaupttraftanbum biefer Serfammlung mürbe befthnmt
bie fd&toeigerifd^e ©emerbegefepgebung (ffteferenl: Sperr 3.
©djetbegger) ; ai? fernere Sraïtanben figurieren nebft ben

üblichen ©efdjäfien bie Sericbterftaüung über ben ©tanb ber
Sranïen« unb Unfaüberfidjeningggefefcgebung (ffteferent: §r.
©pengleimeifter ©iegetiji in Sern), fomie über bie @rbeb=

nngen befrtffenb Inmenbnng beg eibgenßffifdjen gabrifgefe^e?
(Referent: §r. Sooë«3egber in äüridj).

Sebe? bieftr brei Sraïtanben mürbe einläfelidö borbereitet.
Ser Kenirclborfianb fieHt nun an bie 3alj«§berfammlung
beftimmte, in biefer ©ifcung bereinigte Slnträge betreffenb bie

®emerbegtfebgebung; er legt ber Serfammlung bie Soffung
einer begüglidbeti partial' Sfleoifton ber Sunbegberfaffnng unb
ben formulierten ©ntmurf eine? „Sunbe?geft|e? über bie

Serufiberbänbe" bor.
' Sie bisherigen Stritte be? leit. Slugfebuffeg beir. Sranïen*

unb Uiifattoerficberung mürben gutgeheißen- Sie ©rgebniffe

ber @ti quête betr. luêbeljnung be? fÇabriïgefefceS auf ba?

Sleingetoerbe fallen mit einigen ©rgärtprigen ben ©eftionen

pr Kenntnis gebraut merben.
3U§ Sertreter be? ©djweigerifdjen 3nbufirtebepariement&

mo^nte bei: Spr. Sr. Saufmann.

^eröanyKiefen.

Sdjtteijer. ©pengtermeifter*
Derbanb. Ser Serbanb febmeise*
rifdjer ©penglermetfier nnb Siech*
marenfabriïanten bi^Ii am 1. unb
2. fölat in fingern feine ©eneral»
berfantmlung ab. @S maren ca.
150 fDîitgïieber anmefenb. Ser
Sntrag ber Sorortêfeftton ©t..
©allen auf ©infübrung eine? ein*
beitltcben Sfogmaße? unb ber fKn*

trag, bera ©cbtoeigertfdjen ®emerbc=
berein Beigutreten, tourben angenbmmen.

Slit ber ®eneralberfammlnng mürbe bie Setfammlung
be§ UnfaEoerfidjerungSberbanbe? berbunben. Ser Serbanb
bat laut 3abn3berid)t mieber erbebltd? pgenommen, baupt»
fädblieb an Stttglteberpbl, tbeniger bagegen an Setfi<berung§=
fapital. @r pblt nun 269 SlftiP» unb 17 Saffipmitglieber ;
bie fflîeifterperfi^ernng but ben Setrag Pon gr. 253,000
erreicht, bie fiebrlingSperfidferung $r. 162,000; pon ber 2lu?=
bebnung ber Serft^erung auf alle Unfälle haben 91 3Jîtt=

' für '
die schweizer.

Keisterschaf
aller

HMdwerZs
und

Kêwêrbx«
deren Praktische Mütter für die Merkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Ketm-Hoidinghassen.

GrZM fö? Rê ZfZMÜeN KAdlèkàeN des schwch. Gemàexà.
Offizielles nnd obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint ze Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.

Inserate 20 CtS. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, dstl Mai è8K8.

NNMàâêMVeeâ » Keimisch in der Wett wird man nur durch Arbeit;
AWWMDWW» wer nicht arbeitet, der ist Heimatlos.

Schmizerischer Gewerdevkreiu.

Der Centtalvorstand des

Schweizerischen Gewerbevereins
versammelte sich Montag den

2. Mai in Bern zur BeHand-
lung einer Reihe von Geschäften,
u. a. des Jahresberichts und der

Jahresrechnung pro 1897. Die Jahresversammlung soll am
5. Juni, morgens 7 Uhr, im „Schützevhause" in Glarus
stattfinden.

Als Haupttraktandum dieser Versammlung wurde bestimmt
die schweizerische Gewerbcgesetzgebuvg (Referent: Herr I.
Scheidegger); als fernere Traktanden figurieren nebst den

üblichen Geschäften die Berichterstattung über den Stand der
Kranken- und Unfallversicherungsgesetzgebung (Referent: Hr.
Spenglermeister Siegelst in Bern), sowie über die Erheb-
ungen betreffend Anwendung des eidgenössischen Fabrikgesetzes
(Referent: Hr. Boos-Jegher in Zürich).

Jedes diefir drei Trakianden wurde einläßlich vorbereitet.
Der Centralvorstand stellt nun an die Jahresversammlung
bestimmte, in dieser Sitzung bereinigte Anträge betreffend die

Gewerbegesetzgebung; er legt der Versammlung die Fassung
einer bezüglichen Partial-Revision der Bundesverfassung und
den formulierten Entwurf eines „Bundesgesetzes über die

Berufsverbände" vor.
Die bisherigen Schritte des leit. Ausschusses betr. Kranken-

und Unfallversicherung wurden gutgeheißen. Die Ergebnisse

der Enquête betr. Ausdehnung des Fabrikgesetzes auf das
Kleingewerbe sollen mit einigen Ergänzungen den Sektionen
zur Kenntnis gebracht werden.

Als Vertreter des Schweizerischen Jndustriedepartements
wohnte bei: Hr. Dr. Kaufmann.

Berblmbswesen.

Schweizer. Spenglermeister--
verband. Der Verband schweize-
rischer Spenglermeister und Blech-
Warenfabrikanten hielt am 1. und
2. Mai in Luzern seine General-
Versammlung ab. Es waren ca.
150 Mitglieder anwesend. Der
Antrag der Vororissektion St.
Gallen auf Einführung eines ein-
heitlichen Ausmaßes und der An-
trag, dem Schweizerischen Gewerbe-

verein beizutreten, wurden angenommen.
Mit der Generalversammlung wurde die Versammlung

des Unfalloersicherungsverbandes verbunden. Der Verband
hat laut Jahresbericht wieder erheblich zugenommen, Haupt-
sächlich an Mitgliederzahl, weniger dagegen an Versicherungs-
kapital. Er zählt nun 269 Aktiv- und 17 Passivmitglieder;
die Meisterversicherung hat den Betrag von Fr. 253,000
erreicht, die Lehrlingsversicherung Fr. 162,000; von der Au?-
dehuung der Versicherung auf alle Unfälle haben 91 Mit-
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glieber ©ebrauCh gemacht. ©S gingen 399 Unfallanzeigen
ein, Sie 3abl ber Unfälle ift in ftetigem Steigen begriffen.

S^ttieijeiif^et ©erberberein. Sie jüngft in 3üri<h
ftatigebabte ©eneralDerfammlung beS fChWeizertfChen ©erber'
DeretnS befChlojf ben Beitritt zum fdjWeizerifchen VanbelS»
unb Snbnftrieberein. Beim Bolptechnifum foiïen Stritte
getan werben für @fnricf)tnng einer cbemtfcben Unterfucïjung
für ©erbermaterial.

S#weijer. $aminfegermetjler»$et&attl>. Sin ber Sele«

giertenDerfammlung in ßuzern Würbe u. a. ein ßebrlhtgS»
prüfungSreqlement beraten. Ser Berbanb ftrebt auch eine

gefefclidje Siegelung beS BernfSWefenS unb SarifwefenS an.
Su ben Santonen legt man ben Saminfegern bon Staats»

toegen gerne redöt biete Pflichten auf, gemährt ihnen aber

mögliChft menig Stechte.

Meifterorganifatüm. Slm MtttwoCh abenb bat fidj in
Bern ein aEgemeiner BaubanbmertevDeröanb beftnitib ge»

grünbet. Semfelben finb beigetreten: Baumeifter für @rb»,

Maurer» unb Stein bauerarbeit, 3mtmermeifter, @^pfer= unb

Malermetfier, Schrein ermeifter, Schloffermeifter, Vafnermeifter,
©lafer» unb SaCbbecEetmeifter. @S geborten noch bazu:
fßarquetier, SBafferleitungSunternebmer, ebent. Sßfläfterer 2C.,

bte bis jefct noch ni<bt beigetreten. Ser Borftanb »urbe
befteEt auS ben Herren: Baumann, Baumeifter, Bräftbent;
Blau, BaugefChäft, SSizepräfibent ; Sifjting, SChloffermeifter,
Seïretâr; SChelble, Vafnermeifter, Staffier; Marfc, ©freiner=
meifter, Setfiber.

Ser SdjloffemetfterDerbanb ber Siabt Sern bat bte

meiften gorberungen beS SdjlofferfacbDereinS betr. 8lrbeitS»

zeit unb ßobnerbßbnng abwetfenb beantwortet. SnSbefonbere
wirb ber Minimaflobn abgelehnt.

3nternatiotiaIer Serbottb lat^olife^er libeller. 3m
Slnfchlufs an ben lebten ätrbetterfdjub'Songrefi in 3ürt<b haben
IatboIif<be Stongrefjteilnebmer bie ©rünbung eines internatio»
nalen BerbanbeS für îatboltfdje Arbeiter angeregt. Söte Der»

fdjtebene Blätter melben, wirb biefe ©rünbung Dom ißapfie
gebiEigt unb lebhaft befürwortet.

Serfdjiebened.
fRbfintaltftbb ©ewerbcaugjleKung 1899. Sie ©ewerbe»

Dereine Don Unter» unb Dberrbetntal Derfammelteu ftcb zur
Befießung beS grofjen SiuSfteEungSfomiteeS. 3n biefeS 30
Mann zäbleube Komitee würben gemäj) Vereinbarung 15
Mann Don Slltftätten gewählt. Sie rbeintaltfChe ©ewerbe»

auSfteEung wirb nun fither nädhfteS 3abr in Slltftätten
abgehalten werben.

©etoerblitbe fßreffe. Ser aargauifche Vanbwerîer» unb
©eWerbeDerein bat bie Verausgabe eines aEe 14 SEage

erftheinenben ©ewerbeblatteS befchloffen, baS befonberS bte

gewerblichen fragen unb Slniräge ber SeÜttonen, wie ber

einzelnen Mitglteber berüdfiChtigen unb befpredjen foE.

2)o8 Bunbeëgeridjt bat bie Berufung ber S r a m w a h»

g e f e 11 f <h a f t Don Saufanne gegen bie Stegrefjforbe»

tung beS Bauunternehmers Ferrari, ber zur Bezahlung
einer ©ntfChäbigung Don 5000 gr. an einen Arbeiter, Weither
bei ben SramwapergänzungSarbeiten burdj Berührung eines

auf bie Straïftromïeitung berabgefaüenen SelepbonbrabteS
eine DoEftänbige Säbmung beS reihten Stentes erlitt, Derurteilt
worben war, begrünbet eiflärt. @S bat fomit ber Bauunter»
nebmer, unb nicht bie SramwapgefeEfthaft bie obgenannte
VafipftidjtentfChäbigung zu bezahlen.

leuer Vafett in Sürit^. Sie Stabt 3üri<h beabfiihtigt,
fübltth ber Babanftalt S i e f e n b r u n n e n Don ba bis zur
©renze Don 3"Eiïon, außerhalb ber Station Siefenbrunnen,
bie bereits begonnene ßanbanlage zu erweitern, um einen
Vafen famt ßagerplab für Materialien b^ufteßen unb fuiht
nun ber Stabtrat um ©rtetlung ber ^tefiir nötigen Sonzeffton
nach.

S-eueiftcbere Seelen. (Mitgeteilt.) Sie Bleubauten üon
Stecbtteft SSfper, SietnwteSftrafje 3üri<h unb Don BäCEermeifter
Schäuble, Vottingerftrajje 3ürich, erhalten S Cfj ü r m a n n»

S e CE e n, WelChe gegenwärtig erfteEt Werben.

Saê Veitu für aHeinfte&enbe ttalienifdje fßflafterbuben
in 3Ütiih fuß Mitte Mai an ber Sagerftrajje für 15—20
Snaben im Sllter Don 10—15 3abren eröffnet werben.

S(ijla<I)t{jau3 fBafel. Sie Regierung Derlangt Dom
©rofeen fEate einen érebit Don fjr. 1,600,000 für @r»

riChtung einer SChlaChtanftalt.
Sie Sautptigfeit int Salier ©unbelbinger»Quartier.

SaS ©unbelbingerquartier gehört entfChteben zu jenen Stuften»

quartieren, in benen bte Bautbätigfeit eine febr rege ift. SaS
Quartier Dermebrt fiCh zufebenbS unb bürfte in nicht zu langer
3eit zu ben fChönfien unferer Stabt gehören. Beginnt man
an ber Margaretenfirafee, fo faüen einem fofort brei fihöne
brelftöCEige SBobnbäufer auf, bie eine Wahre 3^rbe ber Strafe
barfteßen Don bem Baugefcbäfte Stamm»B"i?WerE erfteUt
würben. Srei weitere Bauten in bemfelben Stile finb be»

reitS in Singriff genommen, unb bamit ift bie eine Straffen»
feite fertig erfteEt, Währenb bie anbere Seite, bie Margareten»
miefc, no<b DöEig unbebaut ift. Münbet man bann in bie

©unbelbingerftrafje ein, fo fäEt einem fofort eine äufjerft
rege BÎautbâtigfeit auf. Sie fChon fo lange ïorreltionS»
bebürfttge ©unbelbingerfirafje wirb nun enbliih erfteEt; eS

ift zwar nur noih eine ïurze StreCEe Don ber Margareten»
bis zur Sembadjerftraffe ïorreïtionSbebûrftig. Sie Straffe
erhält eine Breite Don 6,5 Meter unb wirb Don bem Bau»
gefCfjäft ©berbarbt b^rgefteEt. Bis in zwei Monaten foß
fie ft£ nnb fertig gefieEt fein. BliCht minber rege ift aber

an ber ©utibelbingerfiraffe quCh bie ShätigEeit im VoChbau.
Sin ber BhiCbenfteinerfiraffe erfteEt ber Baumeifter Müblbadj
Zwei breiftöCEige SoDpelbäufer mit je 8 breizimmrigen Mob»
nungen. Sin berfelben Strafe but ber Bauunternehmer fjrib
ein größeres breiftöcfigeS ©ebäube erfteEt, weliheS einer Schub®

fabri! mit grojfen MagazinräumliihEeiien bienen foE. SaS
©ebäube enthält 3 grojfe 45 Meter lange unb 8 Meter breite
Säle unb entfpriCht auch fonft aßen Slnforberungen, bie man
in baulicher Beziehung an ein ffabriEgebäube fteEt. Sin ber

©unbelbingerftraffe teilen fiCh bie Baumeifter Mnzli unb

Bötfih- S?bterer bat bereits im Dorigen 3abre eine ganze
SoßeEtion Don fauber ausgeführten SBobnbäufern auf SpeEu»

lation erfteEt, bie zwar Dorteilbaft Don ben fogenannten
MietSfafernen abftedhen; eS finb 7 zweiftöcftge Bauten mit
3» unb 4»zimmerigen SBobnungen. Straub u. Butler haben

an ber SornaCher» unb ©empen» bis zur ©unbelbingerftraffe
4 breiftödige Bauten mit bübfihen gaffaben erfteEt. Sin

ber Bfeffingerftraffe bat BötjCh ebenfaES acht breiftöCEige,

fauber ausgeführte Bauten erfteEt, bie bereits bezogen finb.
Bauunternehmer S'onetti bat zWifChen ber Vfeffinger» unb
ber Snraftrafee eine ganz neue Straffe, bie Beinrnplerftraffe,
angelegt unb bereits 8 zweiftöCEige, zwar einfache, aber both

bübfibe Sßobnbäufer mit fd^önen gaffaben erfteEt. Sen
SluSbau ber 3uraftrafee haben bie Bauunternehmer ©ebrüber
ßübin unb grib übernommen, ßübin haben bereits 6 Bauten

Zum Bezieben fertig gefteüt unb Weitere 3 gletdffaES wie

bie erften bretftöCEigen Söobnbäufer finb im Bau begriffen,
währenb Baumeifter grifc ebenfaES noch 2 breiftöcEige Bauten
bereits unter Saih bat. Bereits am ©nbe ber Sorna^er»
flrafee bat bie girma fßetiijean brei Bleubauten erfteEt, bte

bereits bie VauSnummer 480 führen unb nidjt mehr weit

Don ber bafeßanbfdhaftliChen ©renze entfernt finb. Sin ber

EfteinaCberftraffe werben Don Bauunternehmer Sauer 3 brei»

fiôiïige BJobnbäufer fertig erfteEt, naChbem beren SluSfübrung
eine 3^ lang geftoCEt hatte. Baumeifter ^übnert bat im

lebten Sabre an ber SornaCberftraffe 6 breiftöCEige Väufer
auf SpeEulation erfteEt. Sin ber Sterfteiner=Slßee unb ©üter»

ftrafee bat bie Baufirma Straub unb BüChler einen bier»

fiöäigen unb einen breiftöCEigen Sleubau begonnen, ferner
würben an ber ©üterftraffe Bauten erfteEt: Bon bem Bau»
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glieder Gebrauch gemacht. Es gingen 399 Unfallanzeigen
ein. Die Zahl der Unfälle ist in stetigem Steigen begriffen.

Schweizerischer Gerberverein. Die jüngst in Zürich
stattgehabte Generalversammlung des schweizerischen Gerber-
Vereins beschloß den Beitritt zum schweizerischen Handels-
und Jndustrieverein. Beim Polytechnikum sollen Schritte
getan werden für Einrichtung einer chemischen Untersuchung
für Gerbermaterial.

Schweizer. Kaminsegermeister-Verband. An der Dele-
giertenversammlung in Luzern wurde u. a. ein Lehrlings-
Prüfungsreglement beraten. Der Verband strebt auch eine

gesetzliche Regelung des Berufswesens und Tarifwesens an.

In den Kantonen legt man den Kaminfegern von Staats-
wegen gerne recht viele Pflichten auf. gewährt ihnen aber

möglichst wenig Rechte.

Meisterorganisation. Am Mittwoch abend hat sich in
Bern ein allgemeiner Bauhandwerkerverband definitiv ge-
gründet. Demselben find beigetreten: Baumeister für Erd-,
Maurer- und Stein hauerarbeit, Zimmermeister, Gypser- und
Malermeister, Schreinermeister, Schlosiermeister, Hafnermeister,
Glaser- und Dachdcckermeister. Es gehörten noch dazu:
Parquetier, Wafferleitungsunternehmer, event. Pflästerer zc..
die bis jetzt nock nicht beigetreten. Der Vorstand wurde
bestellt aus den Herren: Baumann, Baumeister, Präsident;
Blau, Baugeschäft, Vizepräsident; Kißling, Schlossermeister,

Sekretär; Schelble, Hafnermeister, Kassier; Martz, Schreiner-
meister, Beisitzer.

Der Schlofsermeisterverband der Stadt Bern hat die

meisten Forderungen des Schlosserfachvereins betr. Arbeits-
zeit und Lohnerhöhung abweisend beantwortet. Insbesondere
wird der Minimallohn abgelehnt.

Internationaler Verband katholischer Arbeiter. Im
Anschluß an den letzten Arbeiterschutz-Kongreß in Zürich haben
katholische Kongreßteilnehmer die Gründung eines internatio-
nalen Verbandes für katholische Arbeiter angeregt. Wie ver-
schiedene Blätter melden, wird diese Gründung vow Papste
gebilligt und lebhaft befürwortet.

NerWàNâ
Rheintalische Gewerbeansstellung 1899. Die Gewerbe-

vereine von Unter- und Oberrheintal versammelte» sich zur
Bestellung des großen Ausstellungskomitees. In dieses 39
Mann zählende Komitee wurden gemäß Vereinbarung 15
Mann von Altstätten gewählt. Die rheintalische Gewerbe-

ausstellung wird nun sicher nächstes Jahr in Altstätten
abgehalten werden.

Gewerbliche Preste. Der aargauische Handwerker- und
Gewerbeverein hat die Herausgabe eines alle 14 Tage
erscheinenden Gewerbeblattes beschlossen, das besonders die

gewerblichen Fragen und Anträge der Sekttonen, wie der

einzelnen Mitglieder berücksichtigen und besprechen soll.

Das Bundesgericht hat die Berufung derTr a m w ay-
gesellschaft von Lausanne gegen die Regreßforde-

rung des Bauunternehmers Ferrari, der zur Bezahlung
einer Entschädigung von 5900 Fr. an einen Arbeiter, welch r
bet den Tramwayergänzungsarbeiten durch Berührung eines

auf die Strakstromleitung herabgefallenen Telephondrahtes
eine vollständige Lähmung des rechten Armes erlitt, verurteilt
worden war, begründet erklärt. Es hat somit der Bauunter-
nehmer, und nicht die Tramwaygesellschaft die obgenannte
Hafipflichtentschädigung zu bezahlen.

Neuer Hafen in Zürich. Die Stadt Zürich beabsichtigt,
südlich der Badanstalt Tie fe n bru n n en von da bis zur
Grenze von Zollikon, außerhalb der Station Tiefenbrunnen,
die bereits begonnene Landanlage zu erweitern, um einen
Hafen samt Lagerplatz für Materialien herzustellen und sucht

nun der Stadtrat um Erteilung der hiefür nötigen Konzession
nach.

Feuersichere Decken. (Mitgeteilt.) Die Neubauten von
Architekt Asper, Steinwiesstraße Zürich und von Bäckermeister
Schäuble, Hottingerstraße Zürich, erhalten Schürmann-
Decken, welche gegenwärtig erstellt werden.

Das Heim für alleinstehende italienische Pflasterbuben
in Zürich soll Mitte Mai an der Lagerstraße für 15—29
Knaben im Alter von 10—15 Jahren eröffnet werden.

Schlachthaus Basel. Die Regierung verlangt vom
Großen Rate einen Kredit von Fr. 1,609,000 für Er-
richtung einer Schlachtanstalt.

Die Bauthätigkett im Basler Gundeldinger-Quartier.
Das Gundeldingerquartier gehört entschieden zu jenen Außen-
quartieren, in denen die Bauthätigkeit eine sehr rege ist. Das
Quartier vermehrt sich zusehends und dürfte in nicht zu langer
Zeit zu den schönsten unserer Stadt gehören. Beginnt man
an der Margaretenstraße, so fallen einem sofort drei schöne

dreistöckige Wohnhäuser auf, die eine wahre Zierde der Straße
darstellen von dem Baugeschäfte Stamm-Preiswerk erstellt
wurden. Drei weitere Bauten in demselben Stile sind be-

reits in Angriff genommen, und damit ist die eine Straßen-
seite fertig erstellt, während die andere Seite, die Margareten-
wiese, noch völlig unbebaut ist. Mündet man dann in die

Gundeldingerstraße ein, so fällt einem sofort eine äußerst

rege Bauthätigkeit auf. Die schon so lange korrekttons-
bedürftige Gundeldingerstraße wird nun endlich erstellt; es

ist zwar nur noch eine kurze Strecke von der Margareten-
bis zur Sempacherstraße korrektionsbedürftig. Die Straße
erhält eine Breite von 6.5 Meter und wird von dem Bau-
geschäst Eberbardt hergestellt. Bis in zwei Monaten soll
sie fix und fertig gestellt sein. Nicht minder rege ist aber

an der Gundeldingerstraße auch die Thätigkeit im Hochbau.
An der Reichensteinerstraße erstellt der Baumeister Mühlbach
zwei dreistöckige Doppelhäuser mit je 8 dreizimmrigen Woh-
nungen. An derselben Straße hat der Bauunternehmer Fritz
ein größeres dreistöckiges Gebäude erstellt, welches einer Schuh-
fabrik mit großen Magazinräumlichkeiten dienen soll. Das
Gebäude enthält 3 große 45 Meter lange und 8 Meter breite
Säle und entspricht auch sonst allen Anforderungen, die man
in baulicher Beziehung an ein Fabrikgebäude stellt. An der

Gundeldingerstraße teilen sich die Baumeister Künzli und
Bötsch. Letzterer hat bereits im vorigen Jahre eine ganze
Kollektion von sauber ausgeführten Wohnhäusern auf Speku-
lation erstellt, die zwar vorteilhaft von den sogenannten
Mietskasernen abstechen; es sind 7 zweistöckige Bauten mit
3- und 4-zimmerigen Wohnungen. Sträub u. Büchler haben

an der Dornacher- und Gempen- bis zur Gundeldingerstraße
4 dreistöckige Bauten mit hübschen Fassaden erstellt. An
der Pfeffingerstraße hat Bötsch ebenfalls acht dreistöckige,
sauber ausgeführte Bauten erstellt, die bereits bezogen sind.

Bauunternehmer Donetti hat zwischen der Pfeffinger- und
der Jnrastraße eine ganz neue Straße, die Beinwylerstraße,
angelegt und bereits 8 zweistöckige, zwar einfache, aber doch

hübsche Wohnhäuser mit schönen Fassaden erstellt. Den
Ausbau der Jurastraße haben die Bauunternehmer Gebrüder
Lüdin und Fritz übernommen. Lüdin haben bereits 6 Bauten

zum Beziehen fertig gestellt und weitere 3 gleichfalls wie

die ersten dreistöckigen Wohnhäuser sind im Bau begriffen,
während Baumeister Fritz ebenfalls noch 2 dreistöckige Bauten
bereits unter Dach hat. Bereits am Ende der Dornacher-
straße hat die Firma Petitjean drei Neubauten erstellt, die

bereits die Hausnummer 480 führen und nicht mehr weit

von der basellandschaftlichen Grenze entfernt sind. An der

Reinacherstraße werden von Bauunternehmer Sauer 3 drei-

stöckige Wohnhäuser fertig erstellt, nachdem deren Ausführung
eine Zeit lang gestockt hatte. Baumeister Kühnert hat im

letzten Jahre an der Dornacherstraße 6 dreistöckige Häuser

auf Spekulation erstellt. An der Tiersteiner-Allee und Güter-
straße hat die Baufirma Sträub und Büchler einen vier-

stöckigen und einen dreistöckigen Neubau begonnen. Ferner
wurden an der Güterstraße Bauten erstellt: Von dem Bau-
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